
Personals noch möglich sein wird. Sowohl die Hauptregistratur wie diejenige der
Rechtsabteilung (R. Registratur) verzeichnen bis zum Tage der Berichterstattung
fast eine Verdoppelung der Eingänge und zwar bei der Hauptregistratur von
2 703 im Jahre 1924 auf 4 030 am 20. Dezember 1925 und in der R-Registratur
von 269 im Jahre 1924 auf 449.
Durch eine Zusammenlegung mit einer anderen Behörde würde sich u. E. neben
einem schleppenderen Geschäftsgang, der im Interesse der Eigenart unserer Dienst¬
geschäfte unbedingt vermieden werden muß, zumal deren Gebiet, soweit sie ört¬
lich zu erledigen sind, zur Zeit fernab von dem Unterbringungsort der Behörde
selbst liegt, große Schwierigkeiten für die Weiterführung der Geschäfte ergeben,
die bei einer späteren Rückübernahme der Saargruben ganz besonders ins Ge¬

wicht fallen würde. So ist z, B. die Beibehaltung der selbständigen Kassenführung
bei uns, falls je mit der Rückübernahme der Gruben gerechnet werden sollte, ein
unabweisbares Bedürfnis, denn nur dadurch ist es möglich, von der jetzigen
Bergabrechnungskasse als Nachfolgerin der früheren Berghauptkasse der Direk¬
tion in Saarbrücken später wieder einen Anschluß an die Grubenkassen im Saar¬
gebiet zu tätigen.
Auch wegen der aufkommenden Akten ist die getrennte Geschäftsführung der
Abwickelungsstelle ebenso notwendig. Denn es sind hier neben den vielen laufen¬
den Akten der Verwaltung selbst die Akten der Wartegeld- und Ruhegehalts¬
empfänger, der Witwen, der rückübernommenen Beamten — soweit sie, und
zwar zum größten Teil bereits von den Franzosen an uns abgegeben worden
sind — die Akten der früheren deutschen Bergwerkskommission, die in mehr¬
facher Hinsicht sehr wertvolle Grubenrisse der Saarbrücker Steinkohlenbergwerke,
die Wertberechnungen über diesen Besitz und die letzten Jahresrechnungen der
Preußischen Saargruben und vieles andere mehr vorhanden. Sollte dieser sehr um¬
fangreiche, teils abgeschlossene, in der Hauptsache aber laufend geführte Akten¬
bestand in die Registratur einer anderen Behörde eingereiht und bei dieser wei¬
tergeführt werden, so wäre eine spätere erneute Trennung derselben zwecks Ver¬
wendung bei Rückübernahme der Saarguben u. E. unmöglich.
Wir bitten daher, die Bergwerksdirektion Saarbrücken (Abwickelungsstelle) in
ihrer jetzigen Form weiterbestehen zu lassen umsomehr, als auch die Generaldirek¬
tion der französischen Saargruben in Saarbrücken jeden Geschäftsverkehr, insbe¬
sondere die Abgabe von Akten und Erteilung von Auskünften, ohne welche die
Weiterführung der Geschäfte ausgeschlossen ist, an andere deutsche Behörden
grundsätzlich ablehnt.

(gez.) Dr. Herr.
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